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Inklusive Führungskultur 
Welche Herausforderungen sehen schulische Führungskräfte 
im Umgang mit der Vielfalt der Schüler*innenschaft und wie 
können sie ein inklusives Klima in der Schule fördern? 
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Schule sieht sich vor der wachsenden Aufgabe, die Vielfalt der Schüler*innenschaft angemessen zu be-
wältigen. Um ein inklusives Klima zu fördern, ist ein hohes Maß an Sensibilität für diese Vielfalt ent-
scheidend. Empathie, gelebte Feedbackkultur, angepasste Lehrmethoden und die Qualifikation des 
Lehrpersonals sind Schlüsselaspekte. Die Schaffung einer diversitätssensiblen Schulstruktur ist ebenso 
wichtig wie der Aufbau guter Beziehungen zu Schüler*innen und Eltern. Erfolgreiche Führung erfordert 
Flexibilität, unterstützende Maßnahmen bei Störungen und die frühzeitige Einstufung für sonderpäda-
gogischen Förderbedarf. Im Rahmen eines Shadowing-Auftrags durch die Pädagogische Hochschule 
Niederösterreich sollte festgestellt werden, inwieweit oben genannte Aspekte in Schulen zur Förde-
rung eines inklusiven Klimas umgesetzt werden. 
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Schulische Führungskräfte sehen sich zunehmend mit der Notwendigkeit konfrontiert, ein in-
klusives Klima zu schaffen, das den unterschiedlichen Bedürfnissen, soziokulturellen Hinter-
gründen und körperlichen wie kognitiven Fähigkeiten der Schüler*innen gerecht wird. Die 
Frage, wie schulische Leiter*innen diese Herausforderungen bewältigen und ein inklusives 
Umfeld fördern können, gewinnt somit vermehrt an Bedeutung. 
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Rahmenbedingungen zum Shadowing 
Im Rahmen der Erfassung führungskulturrelevanter Aspekte wurde eine Schulleiterin einer 
Allgemeinen Sonderschule im Zeitraum eines Schultages beschattet. Die Schule umfasst drei 
Standorte, an welche die Schüler*innen entsprechend ihres Förderbedarfs sowie unter Be-
rücksichtigung der personellen und materiellen Ressourcen zugewiesen werden. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Anerkennung und Integration der schulischen 
Vielfalt eine sensibilisierte Herangehensweise der Führungsperson erfordert. Ein inklusives 
Klima kann durch gezielte Maßnahmen zur Förderung von Verständnis, Toleranz und Partizi-
pation geschaffen werden. Dies setzt die Entwicklung einer diversitätssensiblen Schulstruktur 
voraus, in der alle Schüler*innen sich akzeptiert und unterstützt fühlen. 

KI ad „Inklusive Führungskultur“ 
Nach Abschluss des Shadowings wurden die dokumentierten Reflexionsfragen bezugneh-
mend auf die fünf Dimensionen der Führungskultur in den Chatbot „ChatGPT“ eingespeist. 
Anschließend wurde die Frage gestellt, welche Herausforderungen schulische Führungskräfte 
im Umgang mit der Vielfalt der Schüler*innenschaft identifizieren und wie sie aktiv dazu 
beitragen können, ein inklusives Klima in der Schule zu fördern. Chat GPT wurde außerdem 
gebeten, in der Ausführung auf den Inklusionsbegriff nach Gottfried Biewer Bezug zu 
nehmen. 

Schulische Führungskräfte stehen vor der Herausforderung, die Vielfalt der Schülerschaft an-
zuerkennen und ein inklusives Klima zu fördern, indem sie Theorien zur Bildung, Erziehung und 
Entwicklung nach Gottfried Biewer implementieren. Diese Theorien lehnen Etikettierungen 
und Klassifizierungen ab, nehmen ihren Ausgang von den Rechten vulnerabler und marginali-
sierter Menschen und plädieren für deren Partizipation in allen Lebensbereichen. Sie zielen 
auf eine strukturelle Veränderung der regulären Institutionen, um der Verschiedenheit der Vo-
raussetzungen und Bedürfnisse aller Nutzer*innen gerecht zu werden (vgl. Biewer 2017, S. 
204). In der personalen Dimension geht es um respektvolles und selbstverantwortliches Han-
deln, während die soziale Dimension auf vertrauensvolle Beziehungen und partizipative Pro-
zesse setzt. Sinnorientierte Gestaltungsformen betonen klare Handlungswerte. In der organi-
sationalen Dimension liegt der Fokus auf standortbezogener Entwicklung und transparenten 
Strukturen. Die systemische Dimension erfordert eine umfassende Betrachtung des schuli-
schen Handelns im Kontext. Durch die Implementierung dieser Ansätze können Führungskräf-
te ein inklusives Klima schaffen, das Vielfalt als Bereicherung für gemeinsame Ziele begreift 
und unterschiedliche Perspektiven angemessen berücksichtigt. 
(ChatGPT 3.5, persönliche Kommunikation, 2. Jänner 2024) 
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Reflexion: Schaffung eines inklusiven Schulklimas 
Die beschattete Schulleiterin zeigt eine hohe Sensibilität für die unterschiedlichen Hinter-
gründe, Bedürfnisse und Fähigkeiten der Schüler*innen, was zu einer engen Vertrautheit und 
einem familiären Umfeld führt. Diese persönliche Dimension der Führung spiegelt sich in ih-
rer betont empathischen und bedürfnisorientierten Herangehensweise wider. Die Herausfor-
derungen einer Allgemeinen Sonderschule mit schwer planbaren Tagen erfordern laut Schul-
leitung Flexibilität und Abrufbereitschaft. Die organisatorische Dimension tritt hierbei in den 
Vordergrund wenn sie situationsentschärfend eingreift, um den Schulbetrieb aufrechtzuer-
halten. Die Verbindung zwischen organisatorischem Handeln und sozialen Beziehungen wird 
dabei deutlich. 

In Bezug auf die soziale Dimension betont die Schulleiterin die Bedeutung von Partizipation 
des Personals in Entscheidungen und fördert eine offene Kommunikations- und Feedbackkul-
tur. Sie hebt hervor, dass eine gute Beziehung zu Schüler*innen nicht nur durch den Kontakt 
in der Schule, sondern auch durch die Einbeziehung der Eltern in problemlösende Prozesse 
erreicht werden kann. Die sinnorientierte Dimension zeigt sich in der positiven Einstellung 
der Schulleiterin gegenüber schwierigen Angelegenheiten und ihrer Betonung der Bedeutung 
von „gut eingespielten“ Teams. Konstruktives Lob und die Schaffung eines Raums für persön-
liche Tagebücher fördern die Sinngebung in schwierigen Situationen. Schließlich unterstreicht 
die systemische Dimension die Zusammenarbeit der Schulleiterin mit anderen, umliegenden 
Allgemeinen Sonderschulen an einem gemeinsamen Kompetenzraster zur Schulqualitätssiche-
rung. Diese Zusammenarbeit zeigt ihre Bereitschaft, über die eigene Schule hinaus systemisch 
zu denken und die Qualität der Bildung für die Kinder zu verbessern. 
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